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Schleſt 5 
Heute wird Nr. 76 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ein Scherſ⸗ 
lein zur Beantwortung der in Nr. 60 der Chrenik aus Jauer geſtellten Frage: über den praktiſchen Nutzen der Gewerbe⸗Vtreine. 2) Das Berliner 


6) Korreſpondenz aus Guhrau. 7) Tagesgeſchichte. : 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schle⸗ 
ſiſchen Chronik, werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Oktober, November und December 
möglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blät⸗ 
ter: Einen Thaler und zwanzig Silbergroſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne 
die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im 
Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle frühe⸗ 
ren Nummern (wie dies beſonders bei der Schleſiſchen Chronik vorgekommen) vollſtändig nachgeliefert werden können. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
. In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20). 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
In dem Verkaufslokal des Goldarbꝛiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 2). 
In der Handlung des Herrn Johann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
— A. M. Hoppe (Sand⸗Straße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12). 
— C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 
— Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 
Karl Karnaſch (Stackgaſſe Nr. 13). : 
F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 34). 
Nobert Mellen, vormals Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). ; 
C. A. Gerhard (Feiedrich- Wilhelm: Straße Nr. 12). 
—ͤ — — P. L. Oppier (Karlsplatz Nr. 1). 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe). 
Im Anfrage: und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter 
derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗ 


expedition und auswärtig an die wohllöblichen Poftämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Inland. tragte Perſonal durch die Gewandheit, welche es verrieth, großes Vertrauen 
Berlin, 22. Septbr. St. Majeſtät der König haben den Königl. zu dem Unternehmen ein, und dies hatte zur Folge, daß, ungeachtet der 
Hannoverfchen Geheimen Staats⸗Miniſter von Scheele und von Schulte großen Perſonenzahl, welche dieſe erſte Fahrt mitmachte, auch nicht die ge⸗ 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen geruht. — St. Maj. |tingfle Störung eintrat. Um 12 Uhr feste ſich der Zug in Bewegung 
der König haben dem bei der Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden als und obſchon man die Lokomotiven nicht ihre völlige Schnelligkeit entwickeln 
Dirigent der Kontrolle der Staats⸗Paplere angeſtellten Geheimen Rechnungs⸗ ließ, wurde die Strecke bis Zehlendorf in dem Zeltraum von 20% Minus. 
Rath Paris den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu (ken. zurückgelegt. Um 1 een die Rückfahrt nach Potsdam und 
verleihen geruht. — Des Königs Majeftät haben dem bei der 1 Iten Divi- dleſe hatte die Dauer von 18%, Minuten. Zwel Tage vorher, dei elner 
ſions⸗Schule angeftellten Lehrer J. F. A. C. Schall das Prädikat „Pro: Probefahrt, ward die Strecke ſogar in 15 Minuten zurückgelegt. — Nimmt 
feſſor“ beizulegen und das für denſelben ausgefertigte Patent Allerhöchſt⸗] man nur das geſtrige Tempo zum Maßſtabe, ſo wird, mit Rück ſicht dar⸗ 
el ee ledrich I f led En 1 ee e al ar daß 3 
St. Kö riedr von Poſen hier wieder 750 2 
ne . ur! teau, welches für die Schnelligkelt der Fahrt das günſtigere iſt, ſich von 
Angekommen: Der Kalferl, Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath und | Berlin bis eine Stunde hinter Zehlendorf erſtreckt, der ganze Weg von 
Ober⸗Cetemonlenmeiſter, Graf Iwan von Woronzoff⸗Daſchkoff, von Berlin nach Potsdam in einer halben Stunde zurückgelegt werden. — 
Leipzig. — Abgerelſt: Der Kaiſerl. Ruſſiſche General der Kavalerſe] Eine genaue Biſchrelbung der Bahn und ihrer ſonſtigan Einrichtungen hal» 
und General⸗Adjutant, Fürſt Trubetzkoj, nach St. Petersburg. ten wir noch zurück, bis dieſelbe in ihrer ganzen Ausdehnung vollendet 
Das Direktorlum der Berlins Potsdamer Eiſenbahn hatte am | fein wird, was jedenfalls noch in dieſem Jahre ftattfinden fol, und vers 
ziften d. eine große Anzahl Gäſte zu elner feierlichen Eröffnungs⸗ weifen vorläufig auf eine kleine Schrift, die im Verlage von George Gros 
Fahrt auf der vollendeten Strecke der Bahn, zwiſchen Potsdam und Zeh⸗ plus unter dem Titel „Die Berlin⸗Potsdamet Elſenbahn“ erſchlenen und 
lendorf, eingeladen. Da die Gebäude des Potsdamer Bahnhofes noch im allgemein verſtändlich iſt. (St. Zig.) 
Deut ſchland. 


Bau begriffen ſind, ſo war auf demſelben in der kurzen Zelt von 12 Ta⸗ 
gen ein Verſammtungs⸗Saal zur einſtwelligen Benutzung errichtet, und erh ö 
von dem Theater⸗Inſpektor Herrn Gropius geſchmackvoll decorlrt worden. Stuttgart, 15. Sept. Die Kammern ſind beute wieder eröffnet 
worden, und man erwartet nun, daß das Nachdrucksgeſetz bald zur Sprache 
kommen werde, wenn nicht der Nachdruck in Würtemberg ſich wieder Im 


Zu demſelben führte eine mit Blumen und Zwelgen geſchmückte, gleichfalls 
Großen erheben ſoll. Schade, daß der Plälat von Pahl, einer der heftig⸗ 


in ſehr kurzer Zeit hergeſtelte Rampe. Der Zug ſelbſt beſtand aus 16 

Wagen aller Klaſſen, von denen die meiſten 30 Perſonen zu faſſen ver; 5 

mochten und wurde durch zwei Lokomotiven, den „Pegaſus“ und den „Abe ſten Gegner dis Nachdrucks und überdies einer der wenigen ausgezeichneten 

ler“ in Bewegung gefrßt. Die Tender der Dampfwagen waren mit Blu⸗ Männer unferer Kammer, gefährlich krank danleder liegt und wohl ſchwer⸗ 

menktänzen umwunden, der ihnen zunächſt folgende Wagen halte ein Mu: lich bei feinem hohen Alter die Krankhelt überſtehen dürfte. — Die Un⸗ 

ſikcorps aufgenommen, und von mehreren andern flaggten die mit den ruheſtifter in Tübingen, wie man fie nennt, find mit der Entfernung 
aus dem Stifte beſtraft worden. Ueberdies find ale Maßregeln verſchärft 
worden, und viele Freihelten, die die Stifter bis jetzt genoſſen, wurden 


8 Berlins und L 3 Fahnen. Wenn 10 Er 
eife dafür geſorgt war, dem Zuge ein freundliches Anſehen zu verſchaffen, n 
N 8 15 hnen entzogen. Allein dies iſt wohl nicht der rechtt Weg, die Gemüther 


fo flößte auf der andern Seite das mit der Bedienung deſſelben beauf⸗ 


— — — — — 
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hy zu verſöhnen, ſondern im Gegenthell der Weg, 
. Auflöſung nur immer näher zu bringen. 


die ganze 9 257 ihrer 


A. 


Freiburg, 15. Septbr. Unter den zahlreichen Fremden, welche täg⸗ 


uch hier eintreffen, befand ſich geſtern auch der berüphente Dichter Ladlslaus 
Pytker, Patriarch Erzbiſchof aus Ungarn. Derſelbe beſuchte mit unſe⸗ 


i rem Herrn Erzblſchof den Münſter und wird heute feine Reſſe nach Straß⸗ 
butg fortfegen. — Die Nummer 2 des Tagblattes für die 16te Ver⸗ 


ſäammlung der Naturforſcher und Aerzte Deutſchlands ent zält un 
ter Anderem Folgendes: Durch eln allerhöchſtes Reſcrſpt iſt Reglerungs⸗ 
Direktor und Curator Fehr. v. Reck beauftragt worden, als Groß her⸗ 


3091. Co mmiſſär den allgemeinen Verſammlungen der deutſchen Natur: 


forſcher und Aerzte, Jo wie den zu ihren Ehren veranſtalteten Feſtlchkei⸗ 
ten beizuwohnen. — Von Fremden find in den letzten Tagen bereits eine 


Menge Anmeldungen eingekommen, von denen wir folgende erwähnen: 


Sein Hoheit Prinz Paul Wilhelm von Würtemberg; Prof. Agaſſiz 


aus Neufchatel; Prof. Friedr. Arnold aus Zürich; Prof. Bernoulli aus 


1 Baſel; Elie de Blaumont aus Paris; Prof. Biſchoff aus Heidelberg; Kam⸗ 
merherr v. Buch aus Berlin; geh. Hofrath Buchner aus München; Hofr. 


Carus aus Leipzig; Charpentire aus Ber; geh. Hofr. Chellus aus Heidel⸗ 


berg; Chonlon aus Paris; Frhr. von Fahnenberg aus Baden: Prof. Fer 


aus Straßburg; geh. Hofe. Gmelin aus Heidelberg; Medizinaltath Hei⸗ 
felder aus Sigmaringen; Prof. Hering aus Stuttgart; Handels präſident 

öningshaus aus Crefeld: Prof. Jäger aus Stuttgart; Dr. Karr aus 

tuttgart; Geh. Rath von Leonhardt aus Heidelberg; Hofr. v. Martius 
aus München; Generalſtabsarzt Meier aus Karlsruhe; Garten⸗Inſprktor 
Mebßger aus Heldelberg; Hofe, Oken aus Zürich; Prof. d Outrepont aus 
Würzburg; Prof. Plieninger aus Stuttgart; Dr. Roberton aus Schott⸗ 
land; Geh. Legatlongrath von Roſer aus Stuttgart; Hofr. Rehmann aus 
Donaueſchingen: Prof. Schinz aus Zürich; Hofe, Schultze aus Greifs⸗ 
walde; Prof. Schönbein aus Baſel; Geh. Rath Teuffel aus Karlsruhe; 
Medizinalrath Ulrich aus Koblenz; Hofkammerrath Waitz aus Altenburg; 
Bergrath Walchner aus Karlsruhe; Prof. Zenneck aus Tübingen, u. A. 
— Mit Bedauern vernimmt man, daß der Graf von Sternberg aus 
Prag wegen Krankheit die Verſammlung nicht beſuchen kann. 


Frankfurt a. M., 19. Sept. (Privatmitth.) Die Geldverhält⸗ 


niſſe unſeres Platzes haben in jüngſter Zeit einen Charakter angenommen, 


der ernſtliche Beſorgniſſe einzuflößen anfängt. Der Wechſel⸗Diskonto näm⸗ 
lich, der in gewöhnlichen Zelten kaum 3 pCt. zu überfteigen pflegt, iſt auf 
5 pCt. in die Höhe gegangen und bei Depot⸗Giſchäften ſſt nur mit Mühe 
baares Geld zu 6 bis 6 ½ pCt. zu haben. Dazu kommt, daß die Kapf⸗ 
taliſten nur ſogenannte gute Papiere, d. i. Staatseffekten, die keinen gro⸗ 
ßen Kurs⸗Schwankungen unterworfen find, als Unterpfänder annehmen, 
hiervon ſich aber ſchon ein bedeutender Theil zum Depot in ihren Händen 
befindet. Anderer Seits iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß feiner Zeit auch 


Frankfurt von der Seuche der induſtrlellen e f kelnesweges 


verſchont blieb, indem ſich hieſige Spekulanten für mehre Millionen bei 
einheimiſchen und auswärtigen Unternehmungen von Eifenbahnen u. dergl. 
betheiligten. Zum Behufe der in Folge davon zu leiſtenden Ratenzahlun⸗ 


gen ſind anſehnliche Summen ins Ausland gefloſſen, für die, wegen des 


Weichens, das die Aktlenkurſe in der Zwiſchenzeſt erfuhren, kein hintei⸗ 


chender nomineller Gegenwerth den Subſeribenten verblieben iſt. Wollen 


j 


fie aber die eingezahlten Summen nicht ganz verloren geben, fo find fie 
genöthigt, auch die fernerweitigen Zahlungstermine einzuhalten, was denn, 
unter vorerwähnten Verhaͤltniſſen, mit ſtets ſich mehrenden Opfern ver⸗ 
knüpft iſt. Bei ſo bewandten Umſtänden hat die jüngſte Kriſis der Pari⸗ 
ſer Börſen einen lebhaften Eindruck auf unſere Handelswelt gemacht und 
man fieht deren Entwickelung mit deſto größ rer Spannung entgegen, als 
eine fühlbare Rückwirkung davon auf unſern Effekten⸗ und Geldmarkt faſt 
unvermeidlich erſcheint. Außerdem iſt zu bifürchten, daß es bei den frem⸗ 
den Aktlenunternehmungen, denen Frankfurter Kapitallen zugefloffen. find, 
nicht überall mit rechten Dingen zugeht. Es iſt dies namentlich mit der 
Schifffahrts⸗Geſellſchaft von Bordeaux der Fall, deren Unternehmer ſich eine 
ſo grobe Täuſchung erlaubt haben, daß bereits ein hieſiger Rechtsgelehrter 
beauftragt wurde, nach Parls zu gehen, um perſönlich die Jatereſſen der 
Frankfurter Unterzeichner zu vertreten. — Dem Vernehmen nach würden 
ſämmtliche Lehrerſtellen am Gymnaſlum zu Aſchaffenburg 
demnächſt durch Väter bon der Geſellſchaft Jeſu beſetzt wer⸗ 
den, die jetzt dort angeſtellten Profeſſoren aber eine anderweitige Beſtim⸗ 
mung erhalten. Auch würde eben dleſen Ordensgeiſtlichen noch die Br: 
fugniß erthellt werden, eine Penſionat für Knaben zu errichten, zu welchem 
Zwecke ihnen eine beſondere Lokalltät daſelbſt eingeräumt werden ſollte. — 
Bel einer geßern hier, der Erbverthellung wegen, ſtattgehabten öffentlichen Ver⸗ 
kaufung von Mobitien kam auch eine Gemälde⸗Sammlung vor, deren Ges 
genſtände zu dem Preiſe von dreitauſend und einigen hundert Gulden in die 
Hände Einzelner übergingen. 


Bremen, 17. Sept. Von allen Deutſchen Häfen bat Bremen zu⸗ 
seit, und, fo viel wir wiſſen, bis jetzt noch allein den Verſuch mit dem 
Wallfiſchfang in der Südſee gemacht und die erſte Unternehmung 
iſt mit dem beſten Erfolge gekrönt worden. Am 27. Juli 1836 ging das, 
dem hieſigen Hanblungshauſe G. W. Gloyſtein und Gevekoht gehörende, 
area 200 Laſt große Schiff „Virginia“, geführt durch Kapitain J. D. 
Krudop, mit einer Geſammt⸗Mannſchaft von 80 Leuten von der Weſer 
nach der Südſee ab. Es iſt von daher am 15. Auguſt d. J. nach einer 
Abweſenhelt von 749 Tagen zurückgekehrt. Das Schiff hat die Hinreife 
um das Kap der guten Hoffnung gemacht, auf ſeinen Kreuzzügen in der 
Südſee die Küſten von Neu⸗Holland und Neu⸗Setland berührt, und hat 
ſeine Rückreiſe von letzterem Lande um das Kap Horn in der kurzen Zeit 
von 115 Tagen bewerkſtelligt. Das Mefultat diefer Reife war der Fang 
von 55 Hilden, die circa 2800 Tonnen Thran, nebſt einem verhältniß⸗ 
‚mäßigen Quantum Barden auslieferten, welche dem Schiffe eine volle La⸗ 
dung gaben. Von der Mannſchaft iſt Einer in Folge eines unglücklichen 
Zufaus, ein Anderer im Verlauf einer gewöhnlichen Krankhelt geftorben; 
im Uebrigen hat ſich dle Mannſchaft der beſten Geſundheit zu erfreuen ge⸗ 
habt, und ift fie namentlich auch vom Skorbut, der ſonſt gewöhnlichen 
Plage langer Seereſſen, ganz berſchont geblieben. 
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un verantwortlichen Miniſter der unbeſchränkten 


— 


St. Petersburg, 2. Sept. Der Wiederaufbau des coloſſa⸗ 
len Winterpalaſtes iſt außerordentlich vorgeſchritten, und dies wird 
bel der Rückkehr des Kaiſers deſſen Zuftiedenhelt im hohen Grade erregen. 
In der Anlage des Gebäudes findet wenig Abweichung von dem früheren 
ſtatt, die innere Einrichtung wird jedoch noch prachtvoller werden. — Man 
hofft, daß das heurige Goldaus bringen unſeres Reiches 600 Pud (zu 
etwa 40 Sfd.) überſteigen werde. Zwar find einige Goldwäſchereien am 
Ural weniger ergiebig geworden, als fie noch vor zwei Jahren waren, und 
es läßt ſich vorausſehen, daß manche derſelben nach Verlauf von 10 bis 20 
Jahren ſchon ganz erſchöpft fein werden; allein deſto reichere Ausbeute ge⸗ 
währen die Werke am Altal, die in dieſem Jahre über 200 Pub ſchaffen 
durften. In der Hoffnung, nach dem Vorſchlage des Herrn von Anafoff, 
das Ausbringen an Gold durch Schmelzung der Sände ſehr bedeutend zu 
ſtelgern, hat man ſich gänzlich betrogen, wie die Arbeiten der vom Kaiſer 
niedergeſetzt geweſenen Commiſſion ausweiſen. Das jährliche Ausbringen 
an Silber iſt etatsmäßig 1000 Pud. 


Großbritannien. 


London, 15. Sept. Das Unterhaus hat eine Kommiſſion niederge: 
ſetzt, welche beauftragt war, die Zweckmäßgkeit der Beibehaltung 
oder Abſchaffung der Strafe der Deportation in Er wägung 
zu ziehen. Dieſe Kommiſſion hat nun ihre Arbeiten beendigt. Sie 
ſtimmt dafür, daß die Deportation nach Neu⸗Süd⸗Wales und den angeß 
bauten Bezirken von Vendiemensland ſobald als möglich aufhören und da⸗ 
an deren Stelle zwel⸗ bis fünfzehnjährige Gefängniß⸗Strafe und Zwangs⸗ 
arbeit innerhalb oder außerhalb des Landes geſetzt werden ſolle. 


Frankreich. 


+ Paris, 17. Septbr. (Privatmitth.) Die Rede Buſtamente s, mit 
welcher er den Congreß der Republik entließ, läßt kaum zweifeln, daß fie 
feſt entſchloſſen iſt, keine Conceſſtonen gegen Frankreich zu machen, falls 
dieſes ſich länger weigerte, den gegenfeitigen Streit dem Ausſpruche einer 
dritten ſchieds richterlichen Macht zu überlaſſen. Frankreich ſeinerſeils, das 
bereits dieſe friedliche Vermittelung mit Beſtimmtheit zurückgewieſen, bleibt 
nun kein anderes Mittel, als der Blokade den Krieg folgen zu laſſen, der 
in der That auf dem Punkte, wo dle Sachen jetzt ſtehen, immer wahr⸗ 
ſcheiylicher wird. — Die unſaubern Geſchichten der Adminiftration find in 
vollem Zuge. Kaum hat man über das conſtitutlonswidrige Verfahren 
Bugeaud's zu ſprechen und zu ſchreien aufgehört, als ein neuer adminiſtra⸗ 
tiver Skandal ans Tageslicht tritt, in welchem Hr. Gisquet, Deputirter, 
Geheſmerrath in außkrordentiſchem Dienſte und Expolizeipräfekt, eine ſchmäh⸗ 
liche Rolle ſplelt. Seit mehrern Jahren lebte derſelbt in einem mehr als 
auf platoniſche Vertraulichkeit gegründeten Verhältniſſe mit der Gattin 
eines ſubalternen Beamten. Dleſer hat vor wenigen Tagen Briefe und 
andere Documente gefunden, welche den Grad der Vertraulichkeit feiner 
Frau mit dem ehemaligen Polizelpräfekten klar andeuten und Beweiſe öftern 
Mißbrauchs der tsgewalt an den Tag liefern. Aus den Documenten 
erhellt ferner: daß Hr. Giequet bei jener Flinten⸗Lleferung, welche in Folge 
einer damjt zuſammengetroffenen Deputlttenwahl den bekannten famöſen 
Prozeß gegen ihn herbelführte, über 400,000 Fr. gewonnen; während er 
damals die Richter zu täuſchen und glauben zu laſſen wußte, er habe 
27,000 Fr. und ein halbes Jahr Zeitverluſt feinem patrlotifchen Elfer dabel 
zum Opfer gebracht. Sobald der erwähnte Functlonair dle feine Ehre ver: 
letzenden und den Geheimrath inculplrenden Schriften entdeckte, forderte er 
Hen. Gisquet auf ein Duell, welchem dieſer mit der Flucht von Paris 
ſehr lakoniſch antwortete. Die Regierung wird es nicht vermelden konnen, 
dem ehemaligen Funktionair einen zweifachen Prozeß zu machen, wovon 
der eine vor den Aſſiſen, der andere vor dem Tribunal der Police correctio⸗ 
nelle verhandelt werden würde. Daß hierbel manche Revelationen wieder 
ans Tageslicht treten würden, welche die Reglerung liebet verhüllt wüßte, 
verſteht fi von ſelbſt. Andererſelts wird es ihr wahrſchelnlich nicht unlieb 
fein, den Tugendhelden Gisquet, der ihr in der letzten Seffion den Miß⸗ 
brauch der geheimen Fonds zur Subventſon der minifteriellen Preſſe vor⸗ 
warf, entlatven zu laſſen. In der That gehörte nicht wenig Schamloſig⸗ 
keit von dem Erpolizeipräfekten dazu, fo ſchuldbewußt, wie er war, in fo 
gehaltenen Worten die Regierung zu tadeln. — Hr. Bugeaud, der hier 
erwartet wird, fol duich feinen Adjutanten der Regierung ein polltiſch⸗mi⸗ 
litairiſches Memorandum vorausgeſchickt haben, in welchem er ſein Verfah⸗ 
ren rechtfertigte, und das er mit Genehmigung der Regierung der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben wollte, die ihm aber dieſe verweigerte und ihn auf die 
Vertheidigung vor die Kammer verwies. Aus dieſem Umflande werben Sie 
ſich den geſtrigen Artikel der Debats erklären können, in welchem Hr. Bu⸗ 
geaud und das Minlſterium ganz rein gewaſchen werden und worin das 
Journal den tiefen Schmerz ausdrückt, daß die Kammer nicht verſammelt, 
damit der General und die Miniſter von ihnen dle Anerkennung ihrer 
nicht conſtitutlonellen Haudlungsweiſe entgegennehmen könnte. Während 
ſich die Verlegenheiten mannig fach um die Regierung thärmen, hat fie fich 
auch eines Sieges zu erfreuen. Der Appellhof des Zuchtpollzeigerichtes 
bat nämlich in der Sache des Hrn. Thomaſſin — Drucker der Brochure 
Lory — das Urthell der erſten Inſtanz umgeſtoßen und ſelben zu einer 
Geldſtrafe von 1000 Fr. und den Erleg der Gerichtskoſten verdammt. Einen 
ſehr empfindlichen Schlag hat das Juliſyſtem von außen. her durch Hen. 
von Metternich erhalten. Die vollſtändſige und völlige un beſchränkte 
Am neſtie, welche der Kalſer im Lombardiſch⸗venetlaniſchen 
Königreiche erließ, macht die Männer des 15. Aprils, die mit ihrer 
Amneftte fo ſehr aſtentltten, völlig zu Schanden. Die unabhängige 
Preſſe erkannte mit Recht die ganze Großmuth des Kalſers an, und 
zeigt, wie klein die conſtitutionellen Diener der Jull⸗Regletung gegen den 

Monarchle daſtehen. a 

Der Infant Franz de Paula hat geſtern ein großes Diner gegeben. 
Mendizabal und Toreno waren dabei zugegen. — Fürſt Schwarzenberg, 
der als öſterreichiſcher außerordentlicher Botschafter bei der Krönung zu Lon⸗ 
don war, iſt bier. angekommen. da 


Dem Miniſteclum follen in den letzten Tagen ſehr befriedigende 
Nachrichten aus Konſtantinopel zugegangen fein, Der Viee⸗Kö⸗ 


nig von Aegypten hätte ſich den eindringlichen Vorſtellungen ber vermitteln⸗ 
1 a 2, feine Pläne beiſeite geſezt. Sogar auf bie For⸗ 
derung, daß das Vice⸗Königthum in feinem Hauſe als erblich anerkannt 
werden ſollte, hätte er verzichtet, ſeine Flotte nach Alexandrien zurückberu⸗ 
fen und dem Sultan, zum Pfande der Auslöhnung, reiche Geſchenke über⸗ 
ſendet. Gleich nach dem Empfang dieſer Nachrichten wäre Admiral Gal⸗ 
lols mit ſeiner Flotte nach Toulon zurückberufen worden. Ein Theil der 
Schiffe ſoll in Bereitſchaft geſetzt werden, nach Mexiko abzugehen. Das 
Miniſterium ſoll nicht ohne große Beſorgniß über den dortigen Stand der 
Dinge ſein, und die Nachrichten des Kommandanten Bazoche, heißt es, 
fielen die Wegnahme von Veracruz und St. Juan d Ulloa keinesweges 
8 ſo leicht dar. : : 
1 Bie rsa nach der Schweizer⸗Grenze feinen 
fortzudaueen ; das go ſte Linien⸗Regiment hat Befehl erhalten, von St. 
Etienne auszumarſchlren; es geht nach Embrun und Blar gon im Depar⸗ 
tement der Ober⸗Alpen. 

Die Eiſen bahn⸗Aktien gehen noch immer reißend ſchnell herunter, 
Die Compagnſeen haben es aufgegeben, das Uebil an der Börſe zu bekäm⸗ 
pfen, deſio süftiger und mit aller Macht ſcheinen fie ih re Arbeiten betrei⸗ 
den zu wollen, in der Utberzeugung, daß, ſobald eine Bahnſtrecke vollendet 
iſt, und ein Ertrag erzielt wird, auch der Kredit ſich wieder heben muß. 
Ja man erwartet ſchon gegen Ende dieſes Monats wieder einiges Steigen, 
da viele Spekulationen zu dieſer Friſt Aktien zu liefern verſprochen haben, 
und fi) à decouvert befinden. 


Spanien. f 
Aus Madrid, 10, Septbr., wird geſchrieben: „Eine Deputatlon des 
Munjelpal⸗Corps iſt von der Königin empfangen worden; fie überreichte 
eine Adreſſe; der Herzog von Frias war bei der Audienz zugegen. Die 
Unterhandlung mit dem Haufe Rothſchild iſt ohne Reſultat geblieben.“ 
(Es war ſomſt die frühere Nachricht von dem Abſchluß eines Vertrags 
nur erfunden.) — 
Man vernimmt aus Bayonnne vom 13. Septbr.: In Folge elner 
von der Regierung zu Madeld erhaltenen Depeſche habe Eſpartero am 10. 
Septbr. in der Frühe acht Bataillons nach Aragonien und ſechs Bataillons 
nach Gaftilien detaſchiit; unter dieſen Umſtänden mußte wohl der Angriff 
auf Eſtella unterbleiben. a 
Belgien. 


Brüſſel, 15. Sept. Geſtern Abend ſchritt die Geſellſchaft der 
ehemaligen Soldaten des Kaiſerteichs zur Aufnahme des Prin⸗ 
zen Peter Paul Napoleon. Das Local der Geſellſchaft war glänzend 
beleuchtet und mehr als 300 Veteranen, ſämmtlich decorirt, waren dort ver⸗ 
ſammelt. Gegen 7 ½ Uhr verfügte ſich der Advocat Manſel, Präfident 
der Veteranen, zum Prinzen, der ihn in ſelner Wohnung erwartete. Von 
dort begaben fie ſich in ihr Local „Grand Plat.“ Der Präſtdent hielt 
eine Anrede an den Prinzen, worin er an die Heldenthaten des Kalſers 
erinnerte. Der Prinz antwortete, er ſei ſehr gerührt von der Aufnahme, 
die ihm die alten Soldaten des Kalſerrelchs zu Theil werden ließen, ihre 
Dankbarkeit für den Kaifer fei ihm ſehr theuer und er ſehe mit Vergnü⸗ 
gen eine ſo zahlreiche und aus ſo vielen Tapfern beſtehende Geſellſchaft. 
Hierauf hielt Herr Ter Brugge, Präſident der „‚Sochte de la Prevoyancı“ 
zu Antwerpen, Unteroffizier zur Zeit des Kalſerre ichs, ebenfalls eine Rede 
an den Prinzen, an deren Schluſſe er denſelben aufforderte, in Belgien 
zu bleiben, um das Glück, deſſen die Belgier unter dem König Leopold ge⸗ 
nießen, zu theilen. Nach dieſer Rede proklamirte der Präſident der Vett⸗ 
ranen von Brüſſel den Prinzen als Mitglied der Geſellſchaft und decorirte 
ihn mit ihrem Denkzeichen. Der Prinz blieb bel den Mitgliedern von 8 
bis 10 Uhr. Die Muſik führte die Brabangonne und die Marſeillaiſe aus, 
worauf er unter der Begleitung ſämmtlicher Mitglieder der Geſell ſchaft 
und unter dem Gefolge einer großen Menge Neugieriger nach feiner Woh⸗ 
nung zurückkehrte. N h 
Italien. 

Rom, 10. Septbr. Berichte aus Ancona wollen wiſſen, daß Ihre 
Maß. die Königin von Griechenland nach überſtandener Quarantaine 
ihre Reife gleich nach München antreten werde, um von dort aus nach 
Oldenburg zum Beſuch bel ihrem Vater, dem Großherzog von Oldenburg, 

zu eilen. In Ancona bewundert man die ſchöne Bauart der dort liegen⸗ 
den neuen griechtſchen Brigg von 22 Kanonen. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 28. Auguſt. Ja einer der letzten Berathungen, 
denen Redſchid Paſcha vor feiner Abreſſe beiwohnte, wurde beſchloſſen, die 


Regierung der Donna Iſabella von Spanien anzuerkennen. 
— Am vorigen Donnerſtag wurden der heilige Teppich und die Re⸗ 


liquien aus den Moſcheen von Mekka und Medina von dem Dampf⸗ 


boote Mehmed Ali's, welches ſie hierher gebracht hat, mit dem größten 
Pomp in die Begräbniß⸗Kapelle Eyub in Chirkei⸗Tſcheriffe⸗Odaſſi, inner⸗ 
bald der Mauern des alten Seralls, übertragen. Unter den Geſchenken, 
welche der Vice⸗König bei dleſer Gel genheit dem Sultan überſandt hat, 
befinden ſich Perlen von außerordentlicher Größe, zehn ungemein ſchöͤne 
Straußfedern und eine kleine Dattelpalme, deren Blätter und Früchte aus 
Perlen, Diamanten und Smaragden gearbeitet find. Es hleß, das Dampf: 
boot habe auch eine Summe von 2½ Millionen Plafter am Bord, allein 
dies iſt nicht der Fal, der Vice⸗König hat ſich vielmehr mit feiner jet gen 
Geldnoth entſchuldigt und verſprochen, den Tribut, fo bald es ihm möglich 
fein würde, zu entrichten, (Journ. d. Smyrne.) 
Amerika. N 
New⸗ Mork, 28. Aug. Der Natfonal⸗Intelligencer enthält Nachſte⸗ 
hendes aus Merlko: „Der General⸗Kommandant des Staates Tanau⸗ 
iſpas hat dem Krlegs⸗ und Marine Miniſter angezeigt, daß die Sloop 
„Gnaipan“, welche von Tampſco abgeſegelt war, um einige Gegenflände 
an Bord des britiſchen Packetſchiffes zu bringen, von drei bewaffneten Fran⸗ 
zöſiſchen Böten angehalten wurde. Der Beſtiſche Konſul, welcher feine 
Flagge am Bord der Sloop aufgezogen und ſich ſelbſt ans Steuerruder ge⸗ 
ſtellt hatte, wurde aufgefordert, ſich an Bord der franzöſiſchen Brigg zu bes 
geben. Er weigerte ſich jedoch, dies zu thun, proteſtirte gegen ein ſolches 
feindſeliges Verfahren und verlangte, daß die Sloop durchſucht werde. Nach 
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einem kurzen Aufenthalt lleß man ihn feinen. Weg fortfegen, und nachdem 
die erwähnten Gegenſtände an Bord des Paketbootes gebracht worden, kehrte 
die Sloop ungehindert zurück. Es heißt, der Konſul, Herr Crawfurd, wolle 
über dleſen unverantwortlichen Eingriff in feine Rechte bei feiner Regle⸗ 
rung Beschwerde führen,” Dieſer Vorfall hat hier einiges Auffehen ge⸗ 
macht, und man glaubt, daß bei einer längeren Fortdauer der von Frank⸗ 
teich gegen Mexiko und Buenos⸗Ayres angeordneten Blokaden eine Kolli⸗ 
fion mit Großbritannien und den Vereinigten Staaten ſchwer zu vermeiden 
fein möchte. Auch macht man auf die Inkonſtquenz aufmerkſam, welche 
die Franzöſiſche Regierung darin gezeigt, daß ſie mit England gemeinfchafts 
lich gegen die Blokade der Peruaniſchen Häfen von Seiten Chill’s prote⸗ 
flirt habe, während fie doch ſelbſt in dem Falle Chili's ſich befinde 


Miszellen. 

(Liegnitz) Das hieſige Amtsblatt enthält folgenden Bericht 
über die Witterung und über den Geſundheitszuſtand in dem Liegnitzer 
Reglerungs⸗Bezirke: „Im Monat Auguſt war die Witterung in ſelte⸗ 
nem Maaße abweichend von der gewöhnlichen Beſchaffenheit, nämlich faſt 
beftändig kühl und regneriſch. Nur am 5., 12., 13., 14., 20., 21. und 
22ften war die Witterung warm und mehr trocken als feucht. Gewitter 
hatten im Ganzen ſelten ſtatt. Die Luftſträmung war meiſtens unge 
wöhnlich ſtark, oft ſtürmiſch und erfolgte faſt beſtändig aus Weſt⸗Nord⸗ 
Weſt. Die mittlere Barometerhöhe betrug 27 Zoll 8 Linien. Die Wit⸗ 
terung war im Allgemeinen der Ernte ſehr hinderlich, doch nicht Überall 
in gleichem Maaße, indem meiſtens nur Steichregen, ſelten Landregen ſtatt⸗ 
hatten, und die, meiſt ſtarken Luftſtrömungen das Verdunſten der Fiuch⸗ 
tigkeit begünſtigten. — Der Geſundheitszuſtand der Menſchen war 
im Allgemeinen recht günftig. Die Zahl der Kranken war mäßig, der 
Verlauf der Krankhelten meiſtens leicht und gutartig. Nur hin und wle⸗ 
der zeigten die fieberhaften Krankheiten eine Geneigtheit zu ungewöhnlich 
langfamım Verlauf. Am häufigſten waren katarrhaliſche und rheumatiſche 
Beſchwerden, die ſich auf die Bruſt⸗ oder Unterleibsorgane, auf die Schleim⸗ 
haute oder die fibröſen Häute bezogen, Bruſtkatarrhe, leichte Halsent⸗ 
zündungen, Dlarrhöen, ſeltener Ruhren, rheumatiſche Gliederſchmerzen, Ka⸗ 
tarehals und rheumatiſche Fieber. 5 


(London). Am 12. Septbr. ereignete ſich in dem Dorfe St. De⸗ 
cuman bei Watchet ein entſetzliches Unglück. Eine Mutter ging mit 
ihren ſechs Kindern und einem Dienſtmädchen, um das Seebad zu nehmen. 
Leider verweilten fie zu lange im Waſſer und die zurückkehrende Fluth über⸗ 
raſchte fir. Zwar retteten fie ſich auf einen noch vorragenden Fels, allein 
die Wogen ſtlegen immer höher, und als endlich Hülfe kam, hatten drei 
Kinder ſchon ihr Grab in den Fluthen gefunden. 


Panorama de I Allemagne.) Die zweite Lieferung dieſes auf 
vier Bände berechneten Werkes bringt wiederum zwei intereſſante Abbildun⸗ 
gen, nämlich das Portrait des Wiener Poeten Anaſtaſius Grün und 
Adolph Schroedter's phantaſtiſch⸗poetiſche Weinflaſche. Zu dem Blld⸗ 
niſſe des Dichters hat der Graf Paul von Dohna den erklärenden Text 
geliefert, der für Deutſche allerdings nichts Neues oder auch nur eigen⸗ 
thümlich Aufgefaßtes enthält, Franzöſiſchen Leſern jedoch, ſchon wegen det 
mit myſtiſchem Dunkel umkleideten Perſönlichkeit des Oeſterreichiſchen Gra⸗ 
fen, den Dichter der „Spaziergänge“ und des „Schutt“ ſo int reſſant 
macht, daß ſie wohl nach der näheren Bekanntſchaft deſſelben begierig wer⸗ 
den können. Der Conflitutionnel hat auch bereits den ganzen Artikel aus 
dem „Panorama“ nachgedruckt. Schrödter's humoriſtiſche Zeichnung hat 
in Herrn Aug. Julien ihren Erklärer gefunden, der zugleich einige Stro⸗ 
phen aus Karl Immermann's „Traum von der Flaſche“ überſetzt, einem 
Traum, der bekanntlich das Capricclo des Malers an Keckhelt noch über⸗ 
bietet. Am wenigſten befriedigt hat uns in dieſer Lieferung des „Pan⸗ 
roma“ der Artikel des Herrn A. Touſſenel über deutſche Geſchichtr. 
Wer in der deutſchen Geſchichte nichts welter als die unſelige Entzweigung 
verwandter Volksſtamme erblickt, der hat kein Auge für die dunkeln Wege, 
welche die Vorſehung meiſtens zur Erziehung des Menſchengeſchlechts ein⸗ 
ſchlaͤgt. a (M. d. A.) 


Schaf Woll⸗Wäſche. N EN 
Herr Joſ. Andreas Preyß, Großhändler in Peſth, erfand ein 
Waſchmittel, welches die herrlichſten Reſultate liefert. Er verkauft den 
Centner davon für 15 Fl. a Orte. BIS Breslau wird 
der preuß. Centner, welcher übrigens zu blühend weißer Wäſche auf 1500 
Schafe ausreicht, ungefähr auf 12 bis 13 Mehr. kommen. Die Com⸗ 
miſſion davon hat, fo viel mir bekannt, die Spezerel⸗Handlung von Hrn. 
Grund übernommen, welcher wohl demnächſt mit einer Ankündigung das 
betreffende Publikum au fait ſetzen wird. Ich beſitze Proben von Wolle, 
welche mit dieſem Mittel auf dem Körper der Thiere gewaſchen, und fo 
blühend weiß und rein iſt, daß man ihr faſt den Tadel einer zu großen 
Reinheit machen würde. Was ader dabei noch ganz brſonders empfiehlt, 
iſt dies, daß die Thiere gar nicht gequält werden, und man mithin keinen 
Verluſt zu fürchten hat. Die ganze Manipulation iſt Übrigens einfach, 
und es können zwel Menſchen an einem Tage wenigſtens hundert Schafe 
1 waſchen. Ich gebe in Kürze hier eine Beſchreibung des Ver⸗ 
ahrens. R 
Fürs erfte find als Vorrichtung nöthig ein Keſſel und drei Bottiche. 
Erſterer zur Abkochung des Waſchmitlels, letztere zur Einweihung und 
Auflöfung des Schmutzes und Fettes in der Wolle der Schafe. Das 
Verfahren iſt folgendes: 
Auf jeden Eimer Waſſer, welches der Keſſel enthält, wird noch nicht 
voll ein Pfund, eigentlich aber nur 30 Loth, von dem gedachten Waſch⸗ 
mittel (eine Act Klett) gethan, und eine gute halbe Stunde unter fletem 


umrühren im Kochen erhalten. Aber erſt, wenn das Waſſer ſchon an⸗ 


fängt zu kochen, wird das Waſchmittel hineingethan. Wenn das Kochen 
vollendet iſt, dann ſeihet man das Waſſer durch ein feines Sieb und 
ſammelt es in bereit gehaltene Gefäße oder bringt es bald in einen der 
Bottlche, fo zwar, daß auf 10 Eimer kaltes Waſſer 3 Eimer von dem 
Abſude kommen. Hier hinein wird das Schaf geſtellt oder gelegt, bis die 
Wolle völlig von der Flüſſigkelt durchdrungen if. Alsdann bringt man es 
in den zweiten Bottich, in welchem auf 10 Elmer Waſſer 4 Eimer von 


— — I 


— — 


— 


dem Abſurde gegeben werden. Nachdem es nun hier vollends völlig durch⸗ 
feuchtet iſt, kommt es in die Schwemme. Der dritte Bottich wird bereit 
gehalten, um an der Stelle des zweiten gebraucht zu werden, wenn der 
erſte bereits fo weſt iſt, daß er geleert und gereinigt werden muß, und in 
feine Stelle der zweite tritt, was allemal nach etwa 150 — 200 Stück, 


die man (ingeweicht hat, der Fall iſt. 


demſelben, theils unter deſſen 


Beſonders zu beobachten iſt erſtens beim Abkochen, daß der Keſſel nicht 
ganz voll fein darf, um das Ueberlaufen zu verhüten, wozu auch das ſtete 
Umrühren nöthig iſt; zweltens beim Einweichen, daß dle Flüſſigkelt beim 
Herausnehmen der Schafe aus den Bottichen gehörig von den Thieren ab⸗ 
gefteichen werde, und daß man immer wieder in dem gegebenen Verhältniſſe 
von dem Abſud und von klarem Waſſer nachfülle, als die Flüſſigkeit ab⸗ 
nimmt; drittens, daß man ſtets elne Temperatur von 16 — 20 Graden 
Reaumur in der Flüſſigkelt zu erhalten ſuche. 

Nach dem Einweſchen bringt man die Schafe in die Schwemme, wo 
ſie in der Regel bei einem einmaligen Durchtreiben blüthenweiß heraus⸗ 


kommen. Hat man eine Sturzwäſche, fo bedarf es nur, daß man fie 


darunter halte und das Waſſer einige Sekunden über fie ftrömen laſſe, wo 
man gleichen Erfolg hat. 

Nachträglich iſt noch zu bemerken, daß man den Rückſtand des Waſch⸗ 
mittels nach dem Abſude noch einmal, und zwar in dem Verhältniß des 
vierfachen zur Abkochung benutzen kann. 

Münſterberg, im Septbr. J. C. Elsner. 


Theater. 

Hr. Euling, welcher in der vorigen Woche zweimal als Liborius 
in „der Reiſe auf gemeinſchaftliche Koſten“ und als Valentin 
im „Verſchwender“ gaſtirte, mißfiel in der erſten Partie entſchieden und 
gefiel in der zweiten, wenn gleich nur bedingt. Hr. Euling ſplelte die 
erſtgenannte Rolle, wie fie jeder einigermaßen gewandte Schauſpieler geben 


würde, der zum erſtenmal in einer komiſchen Rolle auftritt, ſedoch ohne 


eine Spur von komiſcher Ader blicken zu laſſen. Von vorn herein war 
ſeine Auffaſſung des regungsſcheuen Liborius viel zu beweglich und leben⸗ 
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ter die Sperrſitze verlegt worden iſt, findet, 


Als Valentin zeigte ſich der Gaſt windeſtens als routinirtet A 
und wenn gleich in der Durchführung dleſer ungemein a 
zu wenig Rufe und Einheit war, fo war fein Valentin doch ein Bühnen⸗ 
bildchen, das in einzelnen Zügen recht lebendig hervortrat. Der Intention, 
durch undecente Scherze nach Effekt zu haſchen, möge Hr. Euling fern 
bleiben, dergleichen vis comica iſt auf der Breslauer Bühne ungehörig. 
Hr. Euling ſoll ein ſehr reichhaltiges Rollen⸗Verzeichniß haben, leicht 
möglich, daß er in andern Fächern noch mehr anſpeſcht. Die Seenerle des 
erſten Aktes im „Verſchwender“ war durchweg fo mangelhaft, daß 
Die, Mohrus als Fee Cheriſtane in augenſcheinliche Lebensgefahr ge⸗ 
rleth. Die neue Einrichtung, nach welcher das Stehparterre nunmehr hin⸗ 
wie jede Neuerung in Breslau, 
ihre Gegner. Der gereifte Theil der hieſigen Theater beſucher wird wiſſen, 
daß dleſe Einrichtung längſt in allen größeren Theatern Europa's zu finden 
iſt, und die Herren im Parterre können es nicht unbillig finden, daß die 
Damen, welche mehr bezahlen, nicht hinter, ſondern vor ihnen ſitzen. Im 
vollen Intereſſe der Directlon dürfte es jedoch ſein, wenn dleſelbe für ge⸗ 
wöhnlich mindeſtens die belden letzten Reihen der Sperrſitze gegen gleichen 


Entreebetrag, wie das Stehparterre öffnete, eine Maßregel, die bel außer⸗ 
gewöhnlichen Theaterabenden wieder aufgehoben werden könnte. 
Sintram. 
Univerſitäts⸗ Sternwarte 
Thermometer. 
Barometer x 
24. Sepbr. . Wind Gewolk. 
2 feuchtes ind. ew . 
1888 Be | inneres, aͤußeres. Br 
Mgs. 6 u. 27“ 10.20| ++ 14, 0 9, 7] 0,2 [Ad. 90 forker Nebel 
9 u. 27“ 10 45 14, 2 10, 9 0, 9 IND, SP dickes Gewoͤlk 
Mtg. 12 u. 27“ 10,23 14 8 + 14, 0 2, 6 [NO. 1300 überwölft 
Achm. s u. 27, 9,40 +15, 00 +15, 44 2, [NO. 18% : , 
Abd. 9 u. 27“ 10,08 14 8 + 12, 2 1,6 [N. 50 dickes Gewoͤlk 


Minimum + 9 7 Maximum ＋ 15, 4 


E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Oder ＋ 15,0 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 


(Temperatur) 


Redaction: 


dig, wodurch aller komiſcher Effekt der Rolle aufgehoben werden mußte. 
75 Nach richt. 


Theater a 


die Freunde. Schauſpiel in 4 Akten v. Karl 
von Holtei. 
Verbindungs- Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
deehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 


Todes = Anzeige. N 
Am 23ſten d. M. Nachmittags 2 Uhr entriß 
uns der Tod nach langen und ſchweren Lelden un⸗ 
ſern jüngſten Sohn und Bruder, den Kaufmann 
Louis Jäger, im noch nicht vollendeten 26ſten 
Lebensjahre. Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten 
und Freunden ergebenſt an: f 
Die Hinterbliebenen, 
Breslau, den 25. Septbr. 1838. 


Sa ahnend 
Donnerstag d. 27. Sept. 
wird der Akustiker 
Fr. Kaufmann aus Dresden 
eine sechste und letzte 


musikalische 


i 
5 Abend-Unterhaltung 
3 (im Saale des Hötel de Pologne) 


mit den von ihm erfundenen und ge- 
fertigten Instrumenten: 


Harmonichord, Symphonion, 
Chordaulodion, Salpingion u. 
Trompet-Automat, 
zu veranstalten die Ehre haben. 


Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 


00098099 0000099880080 


der Musikalienhandlung des Hrn. &| In 
Cranz (Ohlauerstr.) zu haben. 


ananas dndssdddosgd as 


Neue und gebrauchte Flügel⸗Inſtrumente ſtehen 
zum billigen Verkauf: N ; 
Altbüßerſtraße Nr. 52. 
So eben ift in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau 


eingegangen: 
Deutſcher 
Volks⸗Kalender 


7 


für das Jahr 
1839 5 


Herausgegeben von F. W. Gubitz. 
Mit hundert und zwanzig, theils von 
8 Leſtung 
gefertigten Holzſchnitten. 
Berlin. 8. Geheftet. Preis 12 ½ Sgr. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am 
Dienftag: „Shakespeare in der Heimath“ oder: Riuge Nr. 52, iſt fo eben angekommen: 


Deutſcher Volkskalender 
ö für das Jahr 1839 
herausgegeben von Gubitz. 
Preis 12 ½ Sgr. 


Preis 2% 
Gedenke Mein. 
Taſchenbuch für 1839. 

Pteis 2 ½ Rthlr. 
Bel C. Weinhold, Buchhandlung in Breslau 
(Albrechtsſtraße Nr. 53), 
iſt der anerkannt vorzüglichſte 1 5 
Volkskalender fuͤr 1839 
mit 120 Holzſchnitten, 
herausgegeben vom Profeſſor 
F. W. Gubi 
geſtern eingetroffen und in elegantem farbigem Um⸗ 
ſchlag für 12½ Sgr. zu haben. 


In der Buchhandlung G. P. Ader ho 15 in 
Breslau (Ring⸗ u. Stockgaſſen⸗Ecke) iſt zu haben: 


Deutſcher Volkskalender 
für das Jahr 1839, 


verbunden mit einem 


Jahrbuch des Nützlichen und Unter⸗ 
haltenden. 
Herausgegeben vom 
Profeſſor F. W. Gubitz. 
Mit 120 Holzſchnitten, von demſelben und 
unter deſſen Leitung gefertigt. 
elegantem Umſchlag geheftet. Druck⸗Velln. 
240 Seiten ſtark. 
© Preis 12% Silbergr. 
Der bekannte 


Gubitzsche Volks- Kalender 


für das. Jahr 1839, 
mit 120 Holzschnitten geziert, ist erschie- 
nen und vorräthig bei 
Ferdinand Hirt in Breslau 
(am Markt Nr. 47.) 


Auktions - Anzeige, 
In dem Weinkaufmann 
am Ringe hier ſollen Dienſtags den 9. October 
b. J. Nachmittags Z uhr mehrere abgepfändete 
2 Sachen, als: Meubles und Betten, wie auch zwei 
Schellengeläute, öffentlich an den Meiſtbletenden 
gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigert werden. 
Glatz, den 15. Sept. 1838. 5 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung wegen Bauholz⸗ 

etkauf. 

Höherer Beſtimmung zufolge ſollen in der Kö⸗ 
niglichen Oberförfterei Bodland die in den Etats⸗ 
ſchlägen pro 1838 noch vorhandenen ſtarken klefer⸗ 
nen Bauhölzer von 41 Kubikfuß aufwärts in 
dem hierzu anberaumten Termine den 16. Oktbr. 
d. J. im Amtslokale der genannten Oberförſterel 


5 e a; te Et 4 * Ey anen. 5 von Vormittag 10 bis Nachmittags 4 Uhr im 
" Berthold Stebler, Apothekerin Nicotat 9/5.“ Taſchenbuch für 1839. |Wrge der Werfteigerung verkauft werden, und zwar: 


I. Im Forſtdiſtrikt Jaſchine, Jagen 4, 28 Stück. 
Athlr. II. Im Forſidiſtrikt Damnlk, Jugen 28, 22 St. 
III. Im Forſidiſtriet Sablnletz, Jagen 55 und 
56, 20 Stück. IV. Im Forſtdiſtrikt Schumm, 
Jagen 99 und 100, 40 Stück. V. Im Forſidi⸗ 
ſtrikt Bürtulſchütz, Jagen 136, 18 Stück. In 
Summa 128 Stück. — Zahlungsfähige Käufer 
werden eingeladen, ſich in dem genannten Ter⸗ 
mine einzufinden und ihre Gebote abzugeben. — 
Die vorbezeichneten Hölzer werden auf Verlangen 
von den betreffenden Förſtern örtlich vorgezeigt wer⸗ 
den. Die Bidingungen, unter welchen dieſer Bau: 
holz⸗Verkauf ſtattfindet, können zu jeder ſchicklichen 
u 1 Zeit beim Unterzeichneten eingeſehen, und werden 

im Termine ſelbſt vorgelegt werden. — Es wird 
hier noch bemerkt, daß jeder Lieltant am Termins⸗ 
tage auf Grund der vorzulegenden Berechnung ein 
Viertheil des Taxwerthes der genannten Hölzer zu 
deponiren hat, und daher kein Nachgebot angenom⸗ 
men wird. a 

Jagdſchloß Bodland, den 21. Septbr. 1888. 
Die Königl. Oberförfterei, 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Huot zu Rückers beabſichtigt 
die von dem Glasſchleifer Tautz daſelbſt erkaufte 
Glasſchlelfmühle zu erweltern, ſtatt des bisherigen 
oberſchlaͤgigen Waſſerrades ein horlzontalts Waſſer⸗ 
tad zu erbauen und den Betrlebsgraben zu verle⸗ 
gen, ohne daß an der Stauungs⸗Anlage eine Ver⸗ 
Änderung vorgenommen werden fol, 

Zufolge der gefsglichen Beſtimmungen des Edlkts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht und demnächſt nach $ 7 Jeder, 
welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, ſich dies 
ſerhalb binnen acht Wochen ptäcluſtviſcher Felſt 
im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte zu 
Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dleſer 
Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die landes⸗ 
polizeiliche Conzeſſion höhern Orts nachgeſucht wer⸗ 
en - 

lag, den 19. Septbr. 1838. 
Köntgliches Landräthliches Amt. 
Freiherr von Köller. 


Concert - Anzeige, 

Einem geehrten Publikum zeige ih an, daß 

Dienſtag in meinem Garten Concett ſtattfindet. 
C. Dietrich. 


— 
Mit einer Beilage. 


Förſte r ſchen Haufe 


Kraufe 
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Beilage zu . 224 der Breslauer Zeitung. 


Nachdem der Bau in meinem Haufe beendet, beehre ich mich hiermit, meinen reſp. Kunden 


Dienſtag den 


25. Se : 


ptember 1888. 


die ergebene Anzeige zu machen, 
wie ich am heutigen Tage mein 


Modewaaren⸗ und Seiden⸗Lager 


wiederum nach meinem a 


5 fruͤheren Verkaufs⸗Lokale par terre 5 
geräumt habe, und iſt daſſelbe durch direkt von Paris empfangene Sendungen der allerneueſten Gegenſtände der Mode und. 
des Luxus, ſo wie durch einen großen Theil der bereits von gegenwärtiger Leipziger Meſſe bezogenen Waaren, aufs 


geſchmackvollſte aſſortirt, 


Prager jun., Naſchmarkt Nr. 49. 


Salomon 


f Bekanntmachung. 

Wir machen hiermit bekannt, daß die Amalle 
Suſanna, verehelichte Bartlock, geb. Pas ko 
und deren Ehemann, Todtengräber Franz Bart⸗ 
lock, in der Ufergaſſe Nr. 4, bei der eingetrete⸗ 
nen Majorennität der Erſteren die an ihrem Wohn⸗ 


orte ſtatutariſch geltende Gütergemeinſchaft ausge⸗ N: / 


ſchloſſen haben. 
Breslau, den 6. September 1838, 
Das Königl. Stadt⸗Walſen⸗ Amt. 
N u ecke. 
Edictal⸗ Citation. a 

Inhalts der betreffenden Hypothekenbücher ſteht 

1) auf dem hierſelbſt sub Nr. 211 im vierten 
Viertel der Stadt belegenen Wohnhauſe, aus 
dem Kaufkontrakt vom 18. April 1812 nebſt 
Hypothekenſchein vom 21ſten deſſelben Monats 
und der Ceſſions⸗ und Prioritäts⸗Urkunde vom 
6. und 8. Oktober 1824 nebſt Hypothekenſchein 
vom 8. Oktober 1824 sub Rubr. II, Nr. 1, 
eln Kapital von 580 Rtlr. rückſtändſger Kauf: 
gelder, welche der Schmidt Johann Gottlob 
Herrmann der Schmiedefrau Anna Elliſabeth, 
gebornen Schreck, verſchuldete; 

2) auf dem sub Nr. 1392 belegenen Weingar⸗ 
ten, aus der Schuld⸗ und Pfandverſchreibung 

der Dragonerfrau Maria Eliſabeth Weyrauch, 

3 Re TEE vom 5 —— Ba und 

v en vom 21ſten deſſel onats 
sub Rubr. II, . J ein Ne von 100 

Rehlr. für die Schmledefrau Anna Ellſabeth 

Herrmann geb. Schreck eingetragen. 

Da beide bezeichnete Dokumente verloren gegan⸗ 
gen ſind, ſo werden auf Antrag der Erben der 

Anna Eliſabeth Herrmann geb. Schreck alle Die⸗ 
jenigen, welche an die bezeichneten Poſten der 580 
Rthlr. und 100 Rthlr. und die daräber ausge: 
ſtellten Inſtrumente als Eigenthümer, Geffionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Brief» Inhaber Anſprüche zu 
machen haben, hierdurch aufgefordert, dieſelben in 
dem auf Ä 
den 25. Oktober Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmidt in unſerm Geſchäftslokal anberaumten 
Termine anzumelden, widrigenfals fie mit allen 
ihren Anſprüchen auf dle queſt. Forderungen und 
die dafür verhafteten Grundſtücke werden präkludirt 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. 

Grünberg, den 26. Junk 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerlicht. 
Nothwendiger Verkauf. 

Die sub Nr. 182 hierſelbſt in der deutſchen Vor⸗ 
ſtadt belegene Gaſthofbeſitzung, nebſt Blerbrauerel 
und Branntweinbrennereſ, auf 2978 Rthlr. 15 
Sgr. im Durchſchnittswerth abgeschätzt, fol den 
5. December dieſes Jahres, um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer: 
den. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen 
ſind in der Regiftratur einzuſehen. 

Pitſchen, den 15. Auguſt 1838. 

Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 
Auk t ſ oe n. 

Am 1. October © Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr ſollen im Auklionsgelaſſe, Mäntter⸗Straße 
Nr. 15, veiſchledent Effekten, als: Lelnenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Mrubles, Hausgeräth und 
ein herrenloſer Vorſtehhund öffentlich an den Meiſt⸗ 
bletenden verfleigert werden. 

Breslau, den 23. Septbr. 1838. 


Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Privatſtunden ettheilt ein Stud. phil. Das 
Nähere Nikolaifte, Nr, 70, 1 Treppe hoch. 


welche ich zu den billigſten Preiſen hiermit beſtens empfehle. 


DEE RE TIER SLR NT IC 
8 Den erſten Transport x 


meiner neuen Waaren von der Leipziger Michaelis: Mefle, worunter ſich befonders 
ausgezeichnet ſchöne 


Pariſer und Wiener Braut Roben 


befinden, empfing und empfiehlt zur geneigten Abnahme: ; 


Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage. 


EFF 
Großes Concert nebſt 
Gartenbeleuchtung 


findet heute Dienftag den 25. Sept. im Mentzel 2 
ſchen Garten von dem Sandthor unter Leitung des 4000 Rthlr. 7 
Muſikdieigenten Herrn Jakobi Altxander ftatt, Zum werden zur erſten Hypothek auf eln Grundſtick 
Schluß: Grand Potpourri voo Lanner Wozu geſucht. Die gerichtliche Taxe deſſelben ſtellte ſich 
ergebenft einlabet: am 14. d. Mis. auf 8287 Rtlr. 10 Sgr. und 

N verintereffirt ſich gegenwärtig auf 31,400 Rthlr. 
Gefällige Offerten können im Comptoir des Herrn 
Eduard Groß am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage, 
unter Adreſſe H. W. niedergelegt werden. 


% Neuen großen engliſchen 
Winter⸗Saat⸗ Roggen, beſonders ertragreich 
und kräftig, empfiehlt und offerirt das Pfund 
a 10 Sge: N 


8 
1 
ET 


® 


Zum Flelſchausſchieben, 
Mittwoch den 26. Sept. ladet ergebenſt ein 
verwitt. Bettinger in Pöpelwitz. 


Mentzel, Koffetier. 
Die erwarteten 


Polyxander⸗ 
, Tablets 


L. Meyer & Comp. 


Ning Nr. 18, erſte Etage. 
Denfions: Anzeige. 


Julius Mon haupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Fetten geräucherten Silberlachs 
erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 
Friedrich Walter, 

Nachdem mir dle durch den Tod des Herrn Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Profeſſor Hausdorf erledigte Stelle als Regens ders 5 
des Convictoriums bei dem hieſigen Königlichen bete cr TH ee, Nee 
katholiſchen Gymnaſium, von der hohen Behörde ſtraß: Nr. 19, im Hofe 3 Stlegen hoch. 1 
übertragen worden iſt: fo zeige ich hiermit erge⸗ 

benſt an, daß für Penfionaire noch Stellen offen] Junge, ſprungfählge Original» Schweizer: 


ind, Breslau, 
f 1 ö abgelaffen werden. 


Manze, den 23. September 1838, 
- Das Wirthſchaftsamt. 


Eine anſtändige Frau mwünfcht eine junge Dame 


Stengel; 
Religlons⸗ und Oberlehrer. 


An die Herren Raucher! 
Obgleich der Varinas jetzt bedeutend im Preiſe in Penſion zu nehmen. 
Wu iſt, fo bin ich durch Ta Nee Nr. 2 Parterre. 
orrath von echtem wurmſtichſgen Varinas im So a 
Stande, ſolchen zu den alten Preiſen à Pfd. 15, Harlemer Blumenzwiebeln 
20, 25 Sgr. meinen geehrten Kunden zu offeriren. laut Catalog empfiehlt: 


P. L. Oppler, Julius Mon haupt, 


Karlsplab Nr. 1. A Albrechtsſtraße Nr. 45. 

—̃ — Eine Witte gebildeten Standes, welche in 
1 . 758 . und eine gebildete Familie einzutreten wünſcht, und 

5 125 i bins en ſich dabei eben fo der Wirthſchaftsfuͤhrung als der 

empfing Pr 5 Ache, wee Straße Leltung kleiner Kinder bei freundlicher Behandlung 


| auch ohne Gehalt ſehr gern unterziehen würde, 
Für die Herren Tiſchlermeiſter und Inſtru⸗ I zu erfragen beim Senior Rother an der 
mentenmacher 


Eliſabethkirche. 
bringe ich zur Kenntniß, daß ich hierſelbſt, vor“ 
dem Sandthore auf der Vorderbleiche in der Kla⸗ 
renmühle, elne Fournler = Schneide = An= 
ſtalt errichtet, und meine Wohnung nebft Four⸗ 
nier⸗Varkauf Altbüßerſtraße Nr. 46 habe, mit 
der Bitte, mich mit ihren Aufträgen zu berhun, 

Breslau, den 24. September 1838. 
Meurer, Tiſchlermeiſter. 


Eine Stube vorn heraus mit oder ohne Meub⸗ 


les wird zu miethen geſucht. 
Antonſenſtraße Nr, 36 im Gewölbe, 


ſonders auf weiten Reifen brauchbar, find wegen 
Abweſenhelt des Beſitzers billig e 
Feledrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 53. 1 


Während des Wollmarkts it Riemerzelle Nr. 21 
im erſten und zweiten Stock eine meubliete Stube 
zu vermlethen. Das Nähere daſelbſt zu erftagen. 
— . ̃—•—ꝓ—ñ— —ͤ 


Ein heizbarer Laden mit Nebenſtube und Küche 
iſt zu Michaelis zu vermiethen, Kloſterſtraße Nr. 18. 
Das Nähere beim Wirth des Hauſts. 


Stiere können zu Manze, Nimptſchſchen⸗Krelſes, 


Näheres Kurze Straße 


—— — —— — 0 
Zwei ruſſiſche Füchſe zum Fahren und Reiten, . 
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N Bekanntmachung Dank ſagung. 
* wegen Verdingung der Garniſon⸗Brodt⸗ und Fourage⸗Lleferung Allen hohen Gönnern, Freunden und Bekann⸗ 
g 0 pro 1839. ten, welche die Beerdigung meines, mir unvergeß⸗ 


Wegen Sicherſtellung der Militalr⸗Brodt⸗ und Fourage⸗Verpflegung in den Garniſonen des Eten lichen Mannes mit, fo vieler Zuvorko 
Armee⸗ Corps für das Jahr vom 1. Januar bis 31. December 1839 wird die Verdingung der Lie⸗ Güte durch Ihre werthe ne ee = 
ferung des dies faͤllgen Naturalien⸗Bedarfs beabfihtigt, und es ergeht demnach an Lleferungswillige, ich hiermit den tiefgefühlteſten Dank und füge zu⸗ 
ſowohl Produzenten als Unternehmer, hiermit die Einladung: gleich die ergebenſte Bitte an Selbe, mich, da ich 
ſchriftliche verſiegelte Lieferungs⸗Anerbletungen, zu denen vorläufig kein Stempelpapler nöthig iſt, das Geſchaft meiner Kinder wegen fortzuſetzen 
und zwar: 5 Willens bin, mit demſelben Vertrauen zu beehren. 
a) wegen der dieſſeitigen Garniſon⸗Orte im Breslauer Reglerungs⸗Bezirk bis zum 1. Oktober Verw. H. Büſtor ff. 


7 d. J. an die unterzeichnete Intendantur; dagegen Beſnah mit alter Begelſſerung wurde in diefen 


i B Begei ; 
b) wegen der Garniſon⸗Orte im Oppelnſchen Reglerungs⸗Bezirk bis zum 8. Oktober d. J. an da e 22 an 


das Königliche Feſtungs⸗Magazin in Coſel portofrei gelangen zu laſſen; und a 
ad a) den 1. Oktober im Büreau der Königlichen Intendantur hleſelbſt, und a Ben (hal 8 u 
ad b) den 8, Oktober bei der Königlichen Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung zu Gofel gebracht; — daß es wohl die Leipzige Salach 
18 um 9 Uhr des Morgens, entweder perſönlich, oder durch gehörig Iegitimirte Bevollmächtigte zu er⸗ welche Deutſchland von dem Joche = 2 25 m 
! feinen, indem an den genannten beiden Tagen tefp. hier in Breslau und in Coſel ein Mitglied der Fremdherrſchaft befreite, verdient einen au uf 
| der Königlichen Intendantur als deren Commiſſarius die eingegangenen und eingehenden Lieferungs⸗ an dle noch lebenden 1 5 Theilnehm ar 
Submiſſionen eröffnen, und mit den mindeſtfordernden Submittenten, ſofern dieſe mit der nöthigen am 18ten Oktbr. 1813 bei * Völkerſcht 5 
Kaution verſehen find und ſonſt für genügend qualifizirt erachtet werden, ſofort mündliche Unter⸗ in Anregung zu Nie acht. 
handlungen anknüpfen wird. 0 Es kann nicht davon die Rede ſein ſich durch 
Hiernach wird zwar nur ein Submiſſions verfahren beabſichtigt; es iſt jedoch dem Ermeſſen un⸗ große Beluſtigungen und Tanz, d fi n ſich für die 
ſeres Commiſſarlus anheimgeſtellt, für diejenigen Garniſon⸗Octe, für welche eine hinreichende Anzahl alten Krieger nicht mehr N 1 vergnügen 
Bewerber vorhanden fein wird, nach Umſtänden fofort zum Lleltatlons verfahren überzugehen. Bei ſondern mehr durch ein kommoblichee 5 rt aalichrg 
Erzielung ihm annehmbar ſcheinender Preiſe wird derſelbe mit den Mindeſtfordernden Engagements⸗ Wort ſich der heißen Tage der Schlacht Ar Lelp⸗ 
Verhandlungen aufnehmen; der Zuſchlag und die beliebige Auswahl unter den mindeſtfordernden zig zu erinnern; da es Hude Zelt iſt und wohl 
f Unternehmern bleibt jedoch dem Königlichen Hohen Krlegs⸗Miniſterlum vorbehalten. Wenigen das feltene Glück der fünfsigiährigen 
| In den ſchriftlichen Anerbietungen müſſen die Garniſon⸗Orte, für welche eine Lieferung ange: Feler des thatenreichen Jahres von 1518 durch 
boten wird, ferner die beſtimmte Preisforderung in Preuß. Courant für die nach Preuß. Maaß und die höchſte Vorſehung vergönnt ſein dürfte. 
Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar bei den Körnern für den Scheffel, beim Brodte für ein Bei Aufforderung mehrerer hleſigen Combättan⸗ 
Gpfündiges Stück, beim Heu für den Centner und beim Stroh für das Schock deutlich ausgedrückt fein. ten, wird es der hieſige 2 Gaſtwirth 
Die ohngefähren ganzjährigen Bedarfzquantltäten an Verpflegungs⸗Naturallen welſet die unten⸗ Schmidt gern übernehmen, zum 18ten Oktober 
ſtehende Ueberſicht für jeden Garniſon⸗Ort beſonders nach. d. J., bei einem dem Tage angemuffenen eſchmück⸗ 
a Da, wo Königliche Magazine find, geſchieht die Lieferung des Brodtroggens, des Hafers und] ten Rathhaus⸗Saale - 
* der rauhen Fourage in dleſe Magazine; in allen übrigen Garniſon⸗ Orten dagegen wird das Brodt zu dem alle Kameraden ohne Unterſchled des Sta 
und dle Fourage von din Unternehmern direkt an die Truppen verabreicht. des, und namentlich diejenigen in Ober⸗Schleſi n⸗ 
Die ſpeziellen Lleferungs⸗ Bedingungen können zu jeder ſchicklichen Tageszeit ſowohl in unſerer felerlichſt eingeladen werden l . 
Kanzlei hieſelbſt, als bei der Königlichen Feſtungs⸗Magazin⸗ Verwaltung in Coſel eingeſehen werden Da es nun darauf ann die Zahl der hoch⸗ 
und ſollen auch im Verdingungs⸗Termine zu Jedermanns Einſicht offenliegen; daher hier nur ei⸗ verehrten Keleger dieſes Tages 0 wiffen un 
nige der ſpeziellen Bedingungen nachflehend angeführt werden. Nöthige einzuleiten und enden Welden die⸗ 
1) In den mit Königlichen Magazinen nicht verſehenen Garniſon⸗Orten liefert der Unternehmer ſelben hierdurch erſucht, ſich bis —— 11ten künf⸗ 
der Garnſſon⸗Verpflegung, falls zur letztern auch Fourage⸗Lleferung gehört, auch die für die tigen Monats bei . Gaſtwi th 
Königliche berlttene Land⸗Gensd armerle und dle Gensd'armen⸗Offiziere benzthigte Fourage gegen Schmidt, mit der Perſonen⸗Zahl, Free 
die Kontraktspreiſe. . und Nicht⸗Combattanten, welche durch die Denk: 
2) Jeder Unternehmer, welcher dem Militair- Fiskus nicht bereits eine Lleferungs⸗Kautlon beftellt münze hinlänglich legitimirt find, anzumelden 
bat, die mit Ablauf dieſes Jahres disponibel wird, deponirt im Verdingungs⸗Termine eine Oppeln, Dun 18. Seplbe. 1838. l x 


Kaution in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zum Werth des zehnten Theils des ganz: 2 
jährigen Lieferungsquantums der Naturalien. 8 0 5 dns 9 9 Einer für Alle. 


3) Sobald der Verdingungs⸗Termin in Breslau und Coſel abgelaufen, und die Lieferungen für r ? 7 h 
einen oder den andern Garniſon⸗Ort durch Engagements Verhandlungen vorbehaltlich der höhe⸗ Von Bielefelder, volle 
ren Genehmigung abgeſchloſſen ſind, werden darauf keine Nachgebote angenommen. 


ueber ſicht f 0/4 br. weißer Leinwand, 


der im Bezirk der Intendantur des 6ten Armee⸗Corps pro 1839 ausgebotenen die wegen ihrer ausgezeichneten Güte rühmlich ſt 
5 Lieferung von Naturalien zur Militair⸗Verpflegung. ! bekannt iſt, erhielt ich fo eben wieder 58 — 
Sendung und offerire dieſe zu zeitgemäß billigen 


N i N Gamiährger Konſumtions⸗ Bedarf. Preiſen. 
| 5 CC KPT G. B. Strenz, Ring 24. 
nien r None | Wrodte Hoe Hrn Stop Eine äußerſt billige Sorte 


| | 125 Zuͤchen⸗Leinwand 


ein Mittagbrod einzurichten, 


* | Wispel | a6 Pfd.] Wispel | Gentneer | Schock empfiehlt 
I. Reglerungs⸗Bezirk Breslau, 15 e 
REN Rn 650 En 2500 15000 | 2500 „ehlelinger und Comp., 
Daſelbſt für das Kaſernement und ng Ne. 8, in den 7 Kutfürſten. 

N die Lazaret e — — — — 190 5 R Te 
„ ER FEHLT 5 100 — 30 230 28 Saamen⸗Weizen. 
b 33 250 Bi 200 4900 | 200 Ein Mal gefäeter podoliſcher Saamen⸗Welzen 
4. Silberberg 100 EN 30 160 24 it zu haben in Breslau, in! Nr. 11. 

1 Sr Kar di a 0 3 7 er + mel sen. 
5. Ohlau * * + + * * * * * * — 19400 720 5000 720 ——ů—ð5—— —=ä— — ma EEE 
RE ee a — 18200 680 4400 | 680 Pferdeſtälle und Wagenremiſen find zu vermies 
222 ee RI — 83450 20 105 20 chen und gleich zu beziehen. Werderſtraße Nr. 1. 
. a a — 3850 20 105 D ee 
9. Frankenſteſn o — 8200 180 1150 168 Den 28. Spb BL, General: 

ROLE RE Da Re — 9100 320 2160 320 Major v. Pfuhl a, Grottkau. Hr, Oberſtlieut. v. Neu: 
11. Habeiſch werde — 16950 — — — baus a. Himern. Hr. Rittmeifter v. Mutius a, Abrechts⸗ 
KReeichenſteln 22 000 — . — dorf. br. Handelsmann Proſinger, HH. Magiſtrats⸗Be⸗ 
12. II. R De : 8 3 r 6 amien Kafka und Reichelt u. He. Dr, Paul aus Schön 
rg 98: Bezirk Oppeln. berg. Er. Wirthſchafts⸗Direktor Groß aus Hennersdorf. 
18, Melee era 650 — 650 3500 | 550 [Gold. Krone: Hr. Lieut, Irmler aus VBobiſchau. — 
„ 100 55 6⁰ 800 4 eie pat fh Beat e e e 
+ + + + * + — * 8 25 utter aus K rchwi + 
ea PH EB IE 
17. Ober- Glos... 2 3000 320 2160 320 |mintofen a. Ruptan Le Meier. ene kel aug 
18. | Gleiwitz a ar 13000 380 2690 380 Rußland. Hr. Beamter Otto aus Warſchau. Hr. Hof. 
19. Beuthen FERNE — 8400 320 2160 | 320 2 au. Pran a. Petersburg. a utenteanz: 
20, No. — 12000 820 | 2160 | 840 Se nene pie e Km, Sg g. 
JJ% Ao — 840 2350 oſanowo. — Rö mi Kaifer: Hr. Jnſp. Lober 
22. ee N eee — 9000 RS = _ 5 a Hu en > AB 
5 T . — ie — „aa Matibor. Hr. Han, ert a. Kroſſen. 
= 1 155 t f * un 1 = 2 Hat, Beltz aus Frantenftein. — Große St rn 
JJ ⁵⁵⁵ I ao drums: T EN 
286. | Oppeln a 6600 et 170 26 Privat, gogie Beiligegeiffftraße 18. Hr. Stadt⸗ 
27. N Groß ⸗Strehlitz x 82 1 * + + + j x | 3500 U 26 | 150 | 22 gerichterath Dr ene, 12 Berlin. Friedrich Wilhelm: 


0 5 i Regiftrator Schüler aus Sul 

Breslau, den 6. September 183 a „ kraße 26. Bormaliger i 5 

bi * Reuſch 51. DD. Kfl. Wailes a. d. 5 „R 
Königliche Intendantur des 6ten Armte⸗ Corps, Weymar, [a, Fe Ar dase Erlen 


